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gen auch zusammen und die sich überall und nie versöhnen wol¬

lenden äußersten Teile müßten zuletzt sich fügen - freilich

müssen sie das zuletzt allemal; aber wenn nur dieses zuletzt

nicht zu spät ist. Was uns durch das ganze deutsche Land not¬

tut, ist Charakter; ich glaube, daß felsenfeste Ehrenhaftig¬

keit (die mögen wohl sehr viele haben) und felsenfeste Gründ¬

lichkeit (die mögen wenige haben) jetzt mehr und nachhaltiger

wirken würden, als Gelehrsamkeit und Kenntnisse. Was aber

den allergrößten Schaden bringt, sind die unreifen Poli¬

tik e r, die in Träumen, Deklamationen und Phantasien herum¬

irren und doch so drängen, daß nur das Ihrige geschehe. Könnte

jeder, der die Sache nicht versteht, dies nur auch mit solcher

Gewißheit wissen, wie daß er keine Uhr machen kann, und wür¬

de er auch mit so viel Bescheidenheit begabt sein, das, was er

nicht kann, auch nicht machen zu wollen - so wäre uns säst aus

aller Verlegenheit geholfen. Ich halte das Frankfurter Werk

für ungeheuer schwer;-möge Gott seinen Segen geben, und

möge er ihn auch unserer jungen Versammlung verleihen, die

jetzt in Wiens Mauern zusammentritt.

Verzeihe, daß ich immer von Staatsdingen schreibe und nicht

von Dir und mir, aber jene sind ja wichtiger, als wir beide.

Ich hoffe, daß Du gesund bist, wie wohl, mag ich nicht fra¬

gen. Mein Gemüt ist etwas betrübt; die Dinge gehen nicht,

wie sie sollen - oder ich fordere vielleicht zuviel.
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